
Reiselust?
Die 14-tägliche Reise-Sonderseite  
in der SÜDWEST PRESSE

S O N D E RV E RÖ F F E N T L I C H U N G

Interessiert an einer Anzeigenschaltung? Rufen SIe uns an.
SÜDWEST PRESSE, Anzeigenservice Telefon (0731) 156-576, E-Mail: tas@swp.de
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Kleiner Eintrag – große Wirkung!

Fromm Reisen OHG 
Judenhof 6 
89073 Ulm 
Tel. 0731 / 61 91 41 
www.fromm-reisen.de

Graz
5 Tage vom 16.10. bis 20.10.2020
4x HP im 4* Mercure Hotel Graz City. Reise- 
leitung Herr von Neubeck. Schlossberg - 
Lipizzaner-Gestüt Piber - Kürbiskernöl- 
mühle - Schloss Eggenberg - Riegersburg,  
inkl. Eintritte.

Pro Person im DZ:� 689,– 5

Fromm Reisen OHG 
Judenhof 6 
89073 Ulm 
Tel. 0731 / 61 91 41 
www.fromm-reisen.de

Inselhüpfen Ostsee
6 Tage vom 29.09. bis 04.10.2020
Rügen - Ostsee - Hiddensee - Fischland Darß-
Zingst. 5x HP im 4* Hotel Mercure in Gorz-
berg. Inkl. Schifffahrt Kreidefelsen, Kutschfahrt 
auf Hiddensee. Reiseleitung Herr von Neubeck. 

Pro Person im DZ:� 799,– 5

Unser Geheimtipp: Wandern im grünen Herz 
Europas! Fahrt im 4*-Fernreisebus, örtlicher 
Wanderführer, 5 x Übernachtung/HP, 1 x 
Weinverkostung, 4 x Jause, Eintritt Therme + 
Saunadorf u.v.m.
Pro Person im DZ ab:� 699,– 5 

6 Tage vom 04.10. bis 09.10.2020
Slowenien Wanderreise

Bottenschein Reisen 
Ulmer Straße 34 
89584 Ehingen 
Tel. 0 73 91 / 70 00 88 
www.bottenschein.de

REISEN

Schweizer Bergwelt & italienische Lebensart. 
Fahrt im 4*-Fernreisebus, Reisebegleitung, 2 x 
Übernachtung/HP, Fahrt im Panoramawagen 
Glacier Express (Chur-Brig, 2. Kl.), Seenrundfahrt

Pro Person im DZ ab:� 425,– 5 

3 Tage vom 09.10. bis 11.10.2020
Glacier Express

Bottenschein Reisen 
Ulmer Straße 34 
89584 Ehingen 
Tel. 0 73 91 / 70 00 88 
www.bottenschein.de

REISEN

Entdecken Sie das ursprüngliche Italien!  
Fahrt im 5*-Fernreisebus, Wanderbegleitung +  
örtlicher Wanderführer, 6 x Übernachtung/HP,  
Getränke zum Abendessen (inkl. Wein)

Pro Person im DZ ab:� 699,– 5 

7 Tage vom 04.10. bis 10.10.2020
Abruzzen Wanderreise

Bottenschein Reisen 
Ulmer Straße 34 
89584 Ehingen 
Tel. 0 73 91 / 70 00 88 
www.bottenschein.de

REISEN

Baumeister-Knese 
Tannenweg 30 
89079 Ulm-Unterweiler 
Tel. 07346/9620-0 
www.reisemacher.de

Milde Herbsttage am Gardasee
5 Tage vom 14.10 bis 18.10.2020
Fahrt im 5*-Fernreisebus, 4 x Ü/HP Hotel Vela 
d‘Oro in Cisano, Fährüberfahrt Torri del Benaco-
Maderno, Weinprobe, Madonna della Corona, 
Monte Baldo, Kaffeerösterei, Reisebegleitung

Pro Person im DZ:� 645,– 5

Illegales 
Telefon 
abgehört

Ulm. Im Mordfall Veltlinerweg 
wurde am Dienstag die Auswer-
tung eines abgehörten Mobiltele-
fons vorgestellt. Bei dem handel-
te es sich um ein ins Gefängnis 
geschmuggeltes Handy, welches 
der 42-jährige Mann des damals 
inhaftierten Ehepaars in der Un-
tersuchungshaft benutzt hatte, 
um „Absprachen“ zu treffen und 
Zeugen zu beeinflussen.

Der Mann war letztes Jahr in 
einem ersten Prozess zum Mord 
am Veltlinerweg zu lebenslanger 
Haft verurteilt worden.   Direkt 
im Anschluss an die Tat war er 
mit seiner Frau und den zwei 
Komplizen zu seiner Schwester 
an den Gardasee in Italien gefah-
ren. Vom Gefängnis aus hatte er 
diese mittels des eingeschmug-
gelten Handys angewiesen, bei 
der Polizei auszusagen, dass sie 
die beiden Komplizen nicht ken-
nen würde.  Die Ermittler fanden 
jedoch Fotos, auf welchen die ge-
samte Gruppe während des Itali-
enaufenthalts zu sehen ist.

Auch mit der Tochter seiner 
Frau aus erster Ehe hatte der 
42-Jährige mehrmals telefoniert. 
Die Polizisten vermuten, dass die 
Tochter als „Sprachrohr“ zwi-
schen den beiden fungierte, um 
Absprachen für den Prozess wei-
terzugeben. So habe man bei-
spielsweise Uhrzeiten und Aus-
sagen zur Tatnacht abge-
stimmt. Über die Tat selbst sprach 
der Verurteilte am Telefon jedoch 
wenig. Auch den Komplizen und 
jetzigen Angeklagten erwähnte er 
kaum.   � Magdalena Gräfe

Prozess Der verurteilte 
Haupttäter beeinflusste 
Zeugen vom Gefängnis 
aus und sprach sein Alibi 
mit der Ehefrau ab.

S chon von weitem hört man 
die Zwölftklässler des Les-
sing-Gymnasiums. Mit 
Helmen auf dem Kopf und 

Werkzeug in der Hand stehen sie 
auf Gerüsten, die um das Block-
haus hinter dem Festungsmuse-
um Fort Oberer Kuhberg aufge-
baut sind. Ihr Gelächter mischt 
sich mit dem Geräusch von Häm-
merschlägen und dem Kreischen 
einer Flex. Sechzehn Schüler und 
Schülerinnen behauen Steine, mi-
schen Beton und schichten Zie-
gel. Den Überblick behält Matthi-
as Burger, Lehrer am Les-
sing-Gymnasium und Mitglied 
des Vereins Förderkreis Bundes-
festung Ulm. In einer Arbeitspau-
se erzählt der 47-Jährige, dass die 
Zwölftklässler sechs Tage am 
Blockhaus mitwerkeln. Ihr Ein-
satz findet im Rahmen eines Pro-
jekt-Seminars zur Berufsorientie-
rung statt, das in bayerischen 
Gymnasien fester Bestandteil der 
Oberstufe ist.

Originalgebäude als Vorlage
„Von dem Projekt profitieren die 
Schüler und der Förderkreis“, 
sagt Burger. Der Verein ist auf eh-
renamtliche Mithelfer angewie-
sen. Bereits seit zwei Jahren ar-
beitet er am Bau des Hauses. Als 
Vorlage dient das Originalgebäu-
de aus dem Jahr 1859, das die Eh-
renamtlichen anhand alter Pläne 
so genau wie möglich nachbauen 
möchten. Jeden Samstag arbeiten 
zehn bis zwölf Vereinsmitglieder 
auf der Baustelle. „Die Baupläne 
wurden Millimeter genau über-
tragen“, sagt Burger. Außerdem 
legt er Wert darauf, Materialien 
zu nutzen, die auch vor 160 Jah-
ren verwendet wurden. Damals 
wurde das Blockhaus als Stütz-
punkt für Soldaten gebaut. Diese 

sollten sich im Falle eines An-
griffs in das Gebäude zurückzie-
hen. Zum Einsatz des Hauses kam 
es aber nie, der Obere Kuhberg 
wurde von Kriegen verschont. Bis 
1900 diente das Gebäude deswe-
gen als Lagerort für Pulver, zwan-
zig Jahre später wurde es abge-
baut, erklärt Burger. Damals habe 
eine hohe Arbeitslosigkeit ge-
herrscht, die Ziegel des Hauses 
konnten nach dem Abbau weiter-
verkauft werden.

Heute, hundert Jahre später, 
helfen die Schüler des Les-
sing-Gymnasiums, das Gebäude 
wieder erlebbar zu machen. 
„Ohne das Blockhaus ist die Be-
festigungsanlage unvollständig 
und man kann ihre Funktion nicht 
richtig begreifen“, sagt Burger. Er 
möchte das Blockhaus als „i-Tüp-
felchen“ des Museums der Öf-
fentlichkeit zugänglich machen. 

Nach der Fertigstellung soll es 
zur Besichtigung freigeben wer-
den und als Veranstaltungsort für 
Vorträge dienen. Aus dieser Zu-
kunftsvision ziehen Burger und 
seine Mitstreiter ihre Motivation. 
Die Ehrenamtlichen haben die 
unterschiedlichsten Berufe, nur 
einer hat eine Maurerlehre ge-
macht. Hilfe und Beratung erhal-

ten sie durch lokale Bauunterneh-
men. Ihr über die Jahre angeeig-
netes Wissen geben sie im Rah-
men der Seminarwoche nun 
schon zum dritten Mal an Schü-
lerinnen und Schüler des Les-
sing-Gymnasiums weiter.

Die Jugendlichen dürfen mau-
ern, Beton anmischen und Holz-
bögen schreinern. Dabei lernen 

sie nicht nur handwerklich zu ar-
beiten, sondern auch Arbeits-
schritte selbstständig zu planen 
und sich zu organisieren. Tabea 
ist eine der Schülerinnen, die auf 
der Baustelle mithelfen. „Das ist 
hier mal was ganz anderes als der 
Alltag in der Schule“, sagt die 
17-Jährige. Sie habe gelernt, sehr 
genau zu arbeiten. Außerdem or-
ganisiert sie zusammen mit ihren 
Klassenkameradinnen die Ver-
pflegung. Ob Spaghetti Bologne-
se oder Maultaschen, jeden Tag 
wird gemeinsam gekocht und ge-
gessen.

Blockhaus in vier Jahren fertig
Durch die Arbeit wächst die 
Gruppe zusammen. „Das Bauen 
dient auch dem Team Building“, 
sagt Burger. In der Projektwoche 
hat sich der 47-Jährige zusammen 
mit den Schülern einer der größ-
ten Herausforderungen der Bau-
arbeiten gewidmet: Die Schieß-
scharten mussten gemäß den Ori-
ginalbauplänen eine trichterför-
mige Form bekommen. Das ist 
dem Team gelungen.

Fertig ist das Projekt Blockhaus 
aber noch lange nicht. Durch die 
Corona-Krise ist der Verein zeit-
lich im Rückstand. Die Auflagen 
schränken das Arbeiten auf dem 
Bau ein: Während der Projektwo-
che tragen alle Schüler Masken, 
an den Samstagen arbeiten auf 
der Baustelle derzeit nur fünf 
Mitglieder statt zehn oder zwölf. 
Vier Jahre wird es nach Schätzun-
gen von Burger noch dauern, bis 
das Blockhaus fertig ist. Er hofft, 
auch in den kommenden Jahren 
Unterstützung zu bekommen: 
Von weiteren Ehrenamtlichen 
und von der nächsten Schülerge-
neration des Lessing-Gymnasi-
ums.

Baustelle statt Klassenraum
Bauprojekt Schüler des Neu-Ulmer Lessing-Gymnasiums helfen bei der Rekonstruktion eines ehemaligen 
Kriegsstützpunkts. Grundlage sind 160 Jahre alte Baupläne. Von Julia Horn

Die Geschichte der Befestigungsanlage

Das Fort Oberer Kuh-
berg Die Befestigungs-
anlage auf dem Oberen 
Kuhberg gehört zur Bun-
desfestung Ulm, die von 
1842 bis 1859 erbaut 
wurde. Bis zu 18 000 
Soldaten hätten im 
Kriegsfall in der Festung 

Platz gefunden. Die Fes-
tung  war allerdings nie 
in Kriegshandlungen 
verwickelt. Von 1933 bis 
1935 befand sich im Fort 
Oberer Kuhberg ein na-
tionalsozialistisches 
Konzentrationslager des 
Landes Württemberg. 

Rund 600 politische 
Gegner des Regimes 
waren inhaftiert.

Der Förderkreis Bun-
desfestung Der Verein 
kümmert sich seit 1974 
um die Instandhaltung 
des Forts.

Der Förderkreis Bundesfestung erhält handfeste Hilfe von den Schülerinnen und Schülern des Neu-Ulmer 
Lessing-Gymnasiums. Auf dem Oberen Kuhberg bauen sie eine  Blockhütte wie aus dem Jahr 1859.

S
C

H
W

ER
D

T
FE

G
ER

 L
A

R
S

19   ULM UND  NEU-ULM Mittwoch, 16. September 2020


